
TeHorne Zeıtungskonzerne die erluste verringern
und ıch der Gewinnzone nahern. Also VeIl-

Folgen der Kommerzlalisierung an das kommerzielle Interesse, auf Bıe-
der edien gen un:! Brechen dem offentlich-rechtlichen

Uundiun dıe Zuhorer un! VOT em ZiUu-„Wer ın dıe esellschaft hinemnunrken will, schauer abzujagen. Das Wäar mıt kostspieli-darf dıe Auseinandersetzung ber Inhalte gen un anspruchsvollen Programmen nNn1ıC.
und Formen der gedruckten und gesendeten machen, sondern 1U  — mıiıt fur1iosem ıld-
Programme ın den Massenmedıien NC} 1LU/  z schirm-Spektakel, das die ihre oft obrıg-ınteress:erten Ideologen, kommerzıellen
andliern und Nutznießern überlassen, SOTNL-

keitsfromme Serlositaäat besorgten offentlı-
hen Sender als untier ihrem Nıveau (unddern muß ıch daran beteiligen.‘‘ Horne)

Unerläßlıche Voraussetzung AaTur sınd.
manchmal das Gesetz) ansahen.
Vor em SCX 1ın (fast) jJeder Verpackunggründlıche achkunde und dıe Kenntnis, wıe Konjunktur, w1ıe be1l der kommerzı1ı-dıe edıen wırken. Im folgenden werden dıe en Boulevardpresse und den Regenbogen-Entwıicklung der kommerzzızellen Prıivatsen- atitern erfolgreiche Übung Wäal. Europaäl-der und die Auswirkungen auf dıe öffentlich- che un:! amerıkanische Fılmhandler mıitTeC  ıchen Medien, auf einzelne Menschen einschlägiger Ware machten saftıge Geschaf-

wıe auf mAıe Gesellscha beschrıeben. e t 9 Wenn U,  I nackte Haut un!: Was
betont Horne besonders dıe Notwendigkeit, INa  } amı machen kann sehen der
VDON Illhusıonen Abschied nehmen; ıwonl nıgstens ahnen Wa  n Das nN1IC. 1U  r
aber ınd dıe schadliıchen Folgen der Kom- vergleichsweise bıllıge Programme, 51
merzıalisıerung durchschauen UN Wege Tachntien VOLI em reihum aute NIrCrUu-

suchen, gesellschaftlıche Zielvorstel- Prozesse, fuüuhrten epıdemischerlungen verwırklıchen helfen. red euglerde un:! immer EeUl Schlagzeilen,
d1e für kostenlose Reklame Ssorgten. Spitzen-

Es Wäalr eın boser eınia Da en konser- reiter un Mar.  unrer der kommerziellen
vatıve, VOT em untftier ‚chrıstlıchen  6 Par- Programmhändler wurde RTL plus, Del dem
teiıftahnen Urc die eutische Medienland- manche T1LLker nN1ıC. Nnu  I VO  e Sinnen
schaft pılgernde Politiker ıch selbst un:! dıagnostizlerten!. Der Sender spilelt dıe
dem zogerlichen olk och und heilig VeIl- des Antreıbers, der die offentlich-rechtliche
sprochen, die Privatsender wurden endlich und die prıvate Konkurrenz aufTab T1N;untfe 1e. WI1e ın der Presse uch ın Z  — achahmung und ZU. Miıtspielendie Radio- und Fernsehprogramme bringen, zwingt.
dem mundigen Burger 1nNne breıte Pro- Über den Unterhaltungs-Stumpfsinn mıiıt Dıl-
grammauswa. ZUTFC frelen Selbstbedienung 1gem ılmschrott, der dıe Sendestunden
1InNns Haus lıefern, den aufmupfigen un:! kr1- vollstopfte, mokierte siıch War ine Miıinder-
tiıklustigen Skapaden der offentlich-rechtli- eıt AUS konservatıven und irommen, AaUuS
hen Sender Einhalt gebileten Und als liınken und uch aQus besseren Treisen
dann muiıt dem egen VO  } Gesetzgeber un: nıchtsdestotrotz rannten gTroße Zuschauer-
Gerichten soweıt Wal, da hatten S1e nıchts INassen ZU. televısıonaren Fastfood-Ange-als Ärger amı bot die Sex-Ratetante1 Berger mıiıt

ihrem seichten eplapper „eine Chance furBeginn mıit fur1iosem Bıldschirm-Spektakel die Laiebe‘‘ der doch her 1ne Chance fur
IS kam, zunachst jedenfalls, eNau S W1e ganz andere verheimlıchte Neigungen ble-
die Kriıtiker der Kommerzlalisierung OTauUusS- tetl, daruber laßt ıch streiten 1nNne Chance

hatten Weıl den Privatsendern der ZU. Einsammeln VO. Zuschauern (manch-
Weg Z Gebührentopf versperrt ist, muß-

Anteilseigner VOonNn RKIL plus sSiınd VOIL em 10ten die Kassen Urc Werbung gefullt Wel- uxemburg, Bertelsmann a), WAZ-Zeitungs-den, die ıch Der S bel großem um Der nachstgroße Konkurrent Sat Se-
hort pringer, Leo 1INC un zahlreichen kleine-lukrativ verkaufen laßt SC  1e  1C. wollen
'Tele
1E  Z Zeıtungsverlegern. Danach folgen Pro un!die Geldgeber VOL em gTrOoße Verlage un
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mal wel Millıonen) fur ihren Sender ist uch System: offentlich-rechtliche un! kommer-
S1Ee allemal Das anfangs 1U  — duüurftig esetizte zielle Programmveranstalter senden neben-
prıvate Medienstadion fullte ıch jedenfalls einander, mussen ıch mıiıt Zorn der Hame
VO  -} Jahr Jahr immMer mehr. amı n1ıCcC g uber Formen unvermeıdlicher KOo-
alle iıch auf den Leıiım der kommerziellen operatıon verstandıgen, iwa bel der MeT-
Konkurrenz locken lıeßen, machten uch wertung VO.  - aupt- und Nebenrechten Und
die offentlich-rechtlichen Sender „Zuge- die Vorturner 1mM Showgeschaft besuchen
standnısse*‘ un:! traufelten Massenge- ıch 1Ne Hand waäascht die andere INZWI1-
chmack 1NSs Programm. schen langst gegenseıtıg 1n ihren Sendun-

CN Da mogen ıch das ZDUFE, die Österrei-
Kritische polıtısche Magazınbeitrage her un:! Schwelzer uüuber ihren mit offent-
SO hatten ıch das die polıtıischen Verfechter Lich-rechtlicher Medienmilch hochgepappel-
des OoOMMEerTrZ-  undfunks NnıCcC vorgestellt. ten Thomas Gottschalk die Haare raufen,
Auch 1m zunachst sparlıchen, inzwıschen weıl 1 offentliıchen Programm fur die
respektablen polıtiıschen Informatıonspro- Kommerzsender Reklame MaAaC. zeigen

der Privaten kamen S1e NnıC w1e BeO- durfen sS1e den Arger NıC Es wurde ihnen
wunscht auf ihre osten Denn uch da woll- neben dem Schaden uch noch DO e1n-
ten dıe Privatveranstalter Furore machen brıngen
un:! gleichzeıtig iıhr ramponilertesJournalısti- Die ‚„‚Medienrevolution‘"‘ wird ZU. Ormal-
sches Ansehen aufpolieren beiıspielsweıse zustand, der Zug ist abgefahren. Und WwIrd
UrCcC. polıtısche Magazınbeitrage, dıe den noch iıne eıle unterwegs se1ın, denn die
Polıtıkern sauerlich aufstießen, zumal 1MmM Of- Endstation hat langst nNn1ıC erreiıicht. Das
fentlich-rechtlichen UndIiun. couraglerte gıilt Nn1ıC. MNUu  I fuür Deutschland, sondern ann-
endungen UrC. TmUudung, innere FYelg- liıch fur andere europäische Laäander; uch ın
heıt un:! außeren Parteiendruck en der offentlich-rechtliıchen ‚„‚Medien-Oase‘‘Ausnahmen verkummert en Parteı1poli-
tische Eiınspruche wurden hiler jedoch ZU.

Österreich warten Privatsender ungeduldiıg
auf den Startschuß des Gesetzgebers.ohrkrepierer: RTIL beispielsweise nutzte

S1e werbewırksamem Nachweils der e1ge- anche edienpropheten ın Deutschland
rechnen amıt, daß sıch 1M auf des nach-

Nne  5 Unabhaängigkeıt?,
Schließlich kamen dıe Privaten 1Ns eTrede ten Jahrzehnts dıe Marktanteile der vlier

großen Fernsehveranstalter ARD, ZUE,und 1Ns escha weıl S1e fur Leures Geld
RTIL plus, Sat bel einem annaherndenden Altsendern gute Fachjournalisten un!

dıie kınschaltquoten hochputschendea Gleichgewicht einpendeln: Jjeweıls Lwa
Prozent Noch g1ıbt einıge Abweıchungen,kumslıeblinge als howmaster abwarben

un:! den überraschten Sportredaktionen fet- ber sıcher ist der prıvate Medienmarkt
wachst, der offentlich-rechtliche schrumpft?eute AaUS dem Massensport (vor em

Fußball) VOIL der Nase wegschnappten. Ziu- Vor weniıgen Jahren konnten 1U Prozent
der Fernsehhaushalte kommerzielles Pro-dem konnte UrC der terrestr1-
a empfangen, eute Sınd zwıschenschen Empfang die Reichweite ausgedehnt,

Iso eın iımmer zahlreicheres um be- un! 70 Prozent, der Y0er TEe sollen
ı1en werden. 30 Prozent eın

Der R  -,,Intendant‘‘ elmut oma nennt
Vom „Medienkrieg‘‘ ZU. „„‚Normalzustand‘‘ dıie Entwicklung SEe1INESs Senders „eıne Kr-

Der Medienkrieg, der ın den 700er un! 880er folgsstory‘‘. Er reaglert abgebruht aufTr1ıitik
der Programm-Philosophie der KOom-Jahren ın Deutschland spektakuläre Hohe-

merzsender: „„Derer MU. dem 1SC. SCpunkte a  e, fuhrte ndeZ ‚„„‚dualen‘‘
Das besonders VO  =) konservatıver elite kritisier-

fallen, nNn1ıC. dem ngler.‘‘ So einfach ist das

te, bDer professionelle un! Oft bıssıge olıt-Magazın Derzeitiger Marktanteı (gerundet): ARD 30%.
„Splegel-L’V* 1mM 1,-Kana konnte beıisplielsweıilse 28%, RTL 13%o, Sat 9% ber In abel-
ın den ersten TEl Jahren se1lines estehens seınen haushalten WarTr 1mM Fruhjahr 1991 eın eichge-
uschauerantel VO.  - 200.000 auf uüber zwel ıll10- WI1C. schon fast erreicht: 19%, R'I'L 18,7%,
Nel verzehnfachen. 17.,5%, Sat 14%
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fur ihn. ber viele urden un:! nach verlust- Rundfunkgesetze un! Redaktionsstatuten
reichen Jahren erreichte jJetz 1nNe gerade- den Journaliıstischen NSPTUC einen hO-

explosıve Expansıon. 1990 gab iruher hen Maßßstab anzulegen, der Besonder-
als erwarte erstmals Miıll Gewinn; heıt VO  n Information, Bildung und ntiernal-

tung einem Massenmedium echnungahnlicher Groöoßenordnung wIrd fur das
olgende Jahr erwarte Miıt uber einer Mil- tragen. Aber die Wiırklıiıchkeit zeıgt auch, daß
llarde erbeeinnahmen kann der oft ange- auf dem VO.  - kommerziellen Interessen be-
kundiıgte Plan, mehr Eigenproduktionen herrschten Medienmarkt bel Zeıtungen,
bringen, verwirklıicht werden, Was aller- Buchern, Illustrierten, e° und en auch
Ings noch keine Qualitätszusage edeutet4 beım Undiun. vilele TOduktTtie mıit den

gleichen Methoden un! Marktschreiereien
SCNIEe: VO Ilusı:ııonen gehandelt werden WI1Ee andere Konsumartıi-

kel uch1C I11U.  I die Verfechter, uch die egner
der Kommerzlalısıerung mussen VO  } 1INZWI1- Eıne weıtere usıon geht immer noch davon
schen ideologisch durchsetzten orgaben auS, das Angebot des öffentlıch-rechtlichen

Rundfunks ser unverwechselbar und MUSSEeun! manchen Ilus:ıonen SCNIEeE! nehmen.
DIie alteste usıon, die Kommerzlalisierung uch bleiben Das Wäal füur dıe Kındertage

der kommerziellen Veranstalter uch zutre{i-auIzuhalten, lag 1n der Hoffnung, das
rüuckende Übergewicht der öffentlıch-recht- fend, inzwıschen ınd jedoch immer mehr

Programme VO  5 einigen prıvaten un! den OT-lıchen Anstalten, dıe technischen Vorausset-
ZUNgenN (Frequenzmangel) un! das begrenZz- fentlıchen Sendern ZU. Verwechseln ahn-

liıch Im Bereıich ‚„Lebenshilfe  6 fur und uüuberfinanzielle Reservoir wurden den Privat-
sendern uüuber kurz der lang den (GJaraus Minderheiten Sınd unverwechselbare Pro-

aunersetzlich, ber uch da mußtenhen. Die tatsachliche Entwicklung hat den
viele edaktionen ın offentlich-rechtlichenKreıis der Anhänger dieser usıon auf wenl-
Sendern ıch bereıts Kurzungen gefallen las-undamentalisten schrumpfen lassen.
SC  a ben weiıl die „Akzeptanz‘“‘, dıie „ Zen-Zu den Ilusıonen gehort auch der Festan- SUT  66 der Zuschauerquote, ffen der hınten-sprachen-Stehsatz, der offentlich-rechtliche herum immer aufiger den Ausschlag g1ıbtRundfunk Se1 Eıgentum der JQUaNLZETL (r‚esell- un kommerziellen Uundiun 1n offentlı-schaft VO  5 ihr eingerichtet, bezahlt und 1U her ITragerschaft pra.  lzlert. mgekehrtihr verantwortlich; weder der aanoch DT1- trauen ıch Jangst einıge prıvate Sender, VOLvate Geldgeber ollten Herrschaftsbefugnis- em AQUus Grunden journalıstischer Reputa-ausuben durfen Ja, Wal gedacht

och inzwıschen en laängst dıe großen tıon, uch iınderheıiten-(etwa enınder-
ten-)Programme der anspruchsvolle polıtı-Parteien die Oberaufsich sıch ger1ssen,

der vorauselıllender Gehorsam ist ihnen gC-
che Streitgespräache heran.
Zur usıon verfluchtigte ıch SC  1e  iıchfallıg, un uch das Werbegeld ist direkt der

aufdem mweg uüber die kommerzielle Kon- uch dıe Hoffnung, dıe Verkabelung wıich-
tıge Voraussetzung der Kommerzialisierungkurrenz den rogrammentscheidungen werde eın Fıasko das sSel es viel euerT,beteiligt. und die eute wollten das uch gar Nn1ıCÄhnlich ist mıiıt dem ekenntnıiıs, beiım Zel- Tatsac  iıch ist die Verkabelung, OTga-ngs- und undfunkangebot handle ıch

keinesfalls 1ıne Ware W1e jede andere. nısiıerter Bremsversuche und großer Z
ruckhaltung der unden 1n den Anfangsjah-Vor em der Rundfunk habe den Rang e1-

1LesS „Kulturguts“, dem cd1e Betrachtung un:! ICNM, rapıde vorangeschriıtten. In Deutsch-
land (West) en inzwıschen Mıll Haus-Behandlung als „Wirtschaftsgut‘‘ N1IC. pe-

recCc werde. Es ist gew1iß erstrebenswert, ja (von insgesamt 26 Kabelan-
schluß, Iso uüuber Prozent; die alfte da-dringend geboten, beispielsweise Urc
VO.  > NuiLZ iıihn bereıts eıtere Mıll Haus-

1990 wurde fur 520 Mıll. Programm ange- kommen Österreich, der Schwe1lzau: 1991 sollen 1Ur 375 Mill. Seıin. Umgekehrt un:! der Iruheren DD hınzu. Die allungs-Sınd fur Eigenproduktionen 160 Mill 1990
Jetz 230 MıllL geplant gebiete ındJetz schon weıtgehend versorgt.
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Be1l den Kampfien auf dem Medienmarkt Regionalısiıerung aus un! erweıtern die Sen-
kaum Chancen fur gesellschaftliche Zielvor- dezeıit manchmal und dı1e Uhr ESs gılt
stellungen die Devıise: Wo immer eın Sendeplatz ausfin-

dig gemacht WITrd, MU. uch besetzt WEl -DIie Fernseh- un! Hörfunk-Kommerzlalıisıie-
rung mıit Programmen un! Sendern den SOoNst OC die Konkurrenz TAaUuU: Die

Qualität der Programmeinfalle kann aber,hat dem Pressemarkt insgesam nıcht BE-
chadet Auch edruckte (und schon immer auch gen der Beschraäanktheit menschlilı-

hen Phantasiereichtums, mıiıt dem aufge-kommerzlalisıerte) edien werden mehr BC-
AauU: als fruher> Es kommen gelegentlıc. blahten Volumen der Sendezeıt nN1ıC. Schritt

halten Also werden Ersatzlosungen ZUI Pro-LECUEC Anzeigenblatter dazu, uch Zeitschrif-
ten-Neugrundungen werden versucht, grammpolıtik Wiederholungen, billıge Se-
scheitern ber oft nach kurzer eıt. Wiıe auf 1en und Spielchen, umgefaäarbtes Archiıiyvma-

jedem kapitalistischen ar. der dıe ante- terlal und Filmpakete taäuschen reichhaltıge
Emma-Laden rumilert, geht uch auf Vielfalt VOT 1n Wirklichkeit ınd Varlatıo-
dem Pressemarkt dıe großen Verlage 1015  5 VO eichen; der Einheits-Medienpud-
kaufen kleine Konkurrenten auf, fusionleren dıng WwIird 1U ın verschlıedenen Formchen
(wenn das Kartellamt erlau der w1ıd- servlert. Es g1bt allerdings immer noch über-
INe  5 sich dem VerdrängungswettbewerD. raschende ewınnNe ın der rogramm-Lotte-
Kın aktuelles, TEelllc hınter den Kulıssen 1N- rıe, aber S1e S1iNd unter immer mehr 1eten
szenlertes Schauspiel uber dıe Gepflogen- versteckt Offentlich-rechtliche un! prıvate
heiten auf dem Medienmarkt lefern die Zel-
tungskäampfe Marktanteile ın den ‚, 1CU- Zeitdruck un! se1ine Folgen
en  .. Landern Deutschlands nach der Wieder- Die Programmerweilterungen fuhren uch
vereinigung. Gesellschaftlıche Zielvorstel- Arbeitsverdichtung und Zeitdruck, und
lungen en kaum Chancen damıt kon- das edeute fur die journalistische Tbeit,
Ne  5 die westlichen Medienkonzerne keıin VOIL em 1M Bereich der Information, dal3
escha machen. Sie beackern ıne egıon beispielsweise der Aufwand fur Vorberel-
nach der anderen, un!el konnen dıe g'r — tung, Gründlichkeit der echerche, Über-
Ben, untereinander oft verfeiındeten Verlage, prufung un:! ‚„„‚Qualitätskontrolle‘‘ fur Inhalt
die uch 1mM Fernsehgeschaft miıtmiıschen und Korm der einzelnen eitrage
darunter pringer und urda, Gruner und mengestrichen wird. ohere Fehlerquote
Jahr, Murdoch und Maxwell auf Empfind- un! Oberflächlichkeiten iınd zwangslaufige
lichkeiten er Art keine Rucksicht nenNh- Yolgen.
INen kommen die 1M hochentwickelten In Oöffentlich-rechtlichen Horfunk- un:! WHern-
esten Jangst ewahrten en A Eın- sehredaktionen WITd uber Programmrivalı-
Satz, viel Blut, viel nackte Haut; mehr jeden- aten 1m gleichen Haus geklagt un! uch
a.  S, als der Wettbewerber sıch daruber, daß viele TDeıten doppelt un!

dreifach neben- un gelegentlic. uch gEe-erlose Programmvermehrung mıit Biıllıg- geneinander gemacht werden. Korrespon-Varıationen denten leiden unter den Folgen der „Magazl-
Zu den schadlıchsten Folgen der Kommer- nıtis‘‘ mıiıt ihren das Programm uüberschwem-
zlalısıerung VOT em bel den elektronıi- menden Kurzberichten und dutzendfachen
schen edien gehort die schler uferlose Schnellschussen Und weiıl anstaltseigene
Programmvermehrung. 1C. L1LUX jene PT1- Selbstkriuıti. immer weniger Sta  iındet, geC-
vatfen Veranstalter, die nNn1ıC. mehr 1n ınem raten UuDSTAanNnz und Nıveau des esamtpro-
Defizıtsumpf versinken drohen, sondern
uch Ooffentlich-rechtliche Sender „„erfin-

al auf 1Ne chıefe ene

den  .6 unentwegt NECEUC Programme, bauen cdıie Veranderungen UTrC den europäischen
Binnenmarkt$ age der Tageszeitungen 1M „alten‘ Deutsch-

land 25 Mıll. (pro aushna. ıne ‚eltung); Lwa Auch der gemeinsame europäische Bınnen-1200 Zeıtungstitel, Der 11ULI die mıit selbstan-
lger edaktion. mMar ab 1993 wIird be1 den elektronischen
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Massenmedien Veranderungen un:! Pro- andel un -Verlelı Da hler die Kontrolle
grammausweltungen Z olge en einer großeren ÖOffentlichkeit weıtgehend
Staatlıche TenNzen (und Vorschriften!) Vel- (und uch unerwunscht 1st), g1ıbt Adar-
llieren dank Satellıtentechnı fur 3920 Mıll unter oft L11LUI uber den Schwarzhandel

uch Produktionen, VOIL em Gewaltdar-Westeuropaer mıiıt 126 Miıll V-Haushalten
Bedeutung. Eıner britischen Studie ZUIOL1- stellungen un! Kınderpornos, cd1e mıiıt harten
wurden 1983 iın Kuropa insgesamt 3925 000 Strafandrohungen ekampfit werden MUS-

Fernseh-Programmstunden gesendet; DIS SCN, uch WenNnnNn die ‚„Erfolge‘‘ dürftig sınd?.
19938 sollen 535.000 se1n®. Neue Europa-Ka Untersuchungen uüuber diese Ortie der Ge-
nale (Kultur, Nachrichten) iınd geplant walt- un:! ex-Vıdeos (und 1nr Ursachenan-
Eııne gesetzlich vorgeschriıebene nationale teıl der steigenden ugendkriminalıtat

en 1ne besonders deprimlerende Eın-rogrammkontrolle wIrd kaum mehr wıirk-
Sa Seın UrC. Parlamentsbeschluß ist kel- S1C. vermuittelt 1ele kiltern kummern ıch
nerle1ı Atlantık-Tief auizunhnalten Über e1IN- kaum die 1deos un! den übriıgen Me-
schrankend!' egelungen (Jugendschutz, dienkonsum ihrer iınder. Und die haufig-
erbung. mussen die Mitglıedsstaaten ıch Sten ‚„‚Produzenten‘‘ VO. Kınderpornos iınd

ebentftfalls die eigenen Eiltern un: nahe Ver-gemeiınsam verstandıgen. Es bleıibt abzu-
warten, ob dıie aufenden un! angekundiıgten wandte

Klagen ZU. Schutz des Foderaliısmus un!
die Entscheidungen der natiıonalen und 1N- „Bombengeschafte‘‘
ternationalen erıiıchte der faktıschen Die Kommerzlalısıerung hat die Inflationsra-

auf dem Medienmarkt hochge]Jjagt!®. VorEntwiıcklung eLiwas andern konnen der diıe
der Ilusıonen verlangern; dıe bısher1- em Exklusivrechte 1ınd euerT, brıngen

ber auch Geld: Weıl eier Trnett VO. kom-gen Erfahrungen signalısıeren her TU
Aussichten merzliellen waäahrend des Golfkrieges 1M

Irak ‚‚marktbeherrschend‘‘ Wal, fur
ay- ıch un! seinen Sender dıe an Welt als

jene kommerziellen Sender, dıe auf Wer- zanlende Kundschaft un! konnte 1n jeder
Hınsıcht Bombengeschafte machen. Vonbung verzichten un Sondergebühr

(und Sondergerät) ine Art Abonnement 1M kleinen reglıonalen Nıschen abgesehen, ha-
ben 1U  I iganten mıiıt großem Geld und dik-Fernsehen Jlefern (Pay-TV), Zu einem wirklı- ker Haut Erfolgsaussichten. Aber nNn1ıCcC 1U  rhen Massenmedium werden, ist ungew1ß die Medienmultis, uch Autofirmen un!Ihr Hauptprodukt, Splelfilme un port, dere Konzerne dehnen iıhr Reviler 1n der Me-wıird uch VO  } den anderen Sendern immer dienlandschaft AaUuSs und kaufen Jllies —

TelIC.  ıcher angeboten, und dıe onderge- INCN, Was eın escha verspricht: ars undbuühr iImmerhın Lwa doppelt och W1e portler, eın Symphonieorchester un
dıe zusatzlıche normale Fernsehgebuhr fur emnachst wohl auch eın felerliches Pontif-
alle Programme wiıirkt für viele abschrek- kalhochamt. Renommierte Schauspieleren! Einige Pay-Sender, die 1n vielen un! promiıinente Journalisten lassen ich g_europaälischen Landern g1bt, erhoffen ıch eın peCN aberwitzige Honorare korrumpilerenGeschäaft uch VO: der Dauernachfrage nach un:! als Verkaufskanonen 1n der Werbungexfilmen.

1990 konnten A1e Vıdeo-Handler 1n Deutschland
Vıdeo-Handel un: -Verleih tiwa 500 Mıll umseizen (ca 400 Verleıh, 100

Verkauf)
Von der kommerzlalisıerten 99  UuC. ZUT Vii- Das eutische Parlament hat 1mM unı 1991 ınen

interfraktionellen Antrag gestellt und die Regle-sualısıerung‘‘ profitiert VOT em der Video- Trung aufgefordert, eın strengeres Gresetz Be-
S1tZ, Handel und Verleih VO' Kınderpornos ZU-

ue. Medien-Kriti NrT. 6/1991 egen.
Februar 1991 ın Deutschland das Pay- 10 Fur die Bundesliga-Fußballrechte ın Deutsch-

IV-Programm ‚„„Premiere‘“‘, anıntier stehen Ber- land hat beısplelsweise RTL fur das VO:!  -
telsmann, 1ITC Um Gewıiınn machen, wird 19836—-91 iwa 135 Miıll. bezahlt. Fur die Zeeit VOI
mit /00.000—-800.000 bonnenten gerechnet, die 1994 1992—97 Thielt UrTrzZlıcC. Sat für 650 Miıll den
erTeicht seıin sollen; derzeıit 160.000 uschlag.
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ZU.  an Bürgerverblödung miılBbrauchen Aber zeıtung feuern darf; ob fur den ılm ‚„„Die
Vorbetern fur das kapıtalıstische TEe letzte Versuchung Christi“‘ der Staatsanwalt

ich bın das Geld, deıin (iott hat hlerzulan- gerufen werden soll el ann inniger
de ja nıe gefehlt .laube nNn1ıC Sschaden, doch 1ne unerlaßli-
1C. lamentieren, sondern ıch einmischen! che Voraussetzung ist grundliche Sachkun-
er einzelne Burger, jeder einzelne Christ, de S1ie auch, die ngs 1Im mgang mıiıt
kann dem volumınosen Medienzirkus dıe den krakenhaft wuchernden edien
ufmerksamkeit verweigern, hne Schaden uberwınden, un! verbessert dıiıe Chancen,

e1b und eele nehmen : die Kommer- cd1e edien für bessere Jele nutizen und
zialısıerung der Medien und ihre Folgen VeI- Oß mobilisieren.
setzen Ja 1U WIT.  1C nNnıC. jedermann 1n edien ınd keıin Selbstzweck, sondern In-
Hochstimmung. Aber eın Lamento anstım- STITUuMEeNTEe ZUTF regıonalen und weltweiten IM-
IN  5 und auf albmas schreiben verschafft formationsvermittlung. DiIie frele Presse 1mM
allenfalls persoöonliche Genugtuung die demokratischen ag VOT em das CIZ-
Kommerz-Karawane ZzZI1e. weiter. Wer 1n üuberschreitende Fernsehen ist bel jJeder
der Gesellschaft wırksam eın wiıll poli- ÖObrigkeıt mehr gefurchtet als beliebt.a-
isch, padagogisch, pastora. darf ıch n1ıe uren verbieten S1e ganz Die Massenmedien
ange bel eiıner vielleicht lıebenswerteren, en za  OSEe große un:! kleine andale
ber MNUr ertraumten Wiırkliıchkei aufhalten aufgedeckt, Polıtiker und eglerungen ZU

Fur den mgang mıiıt den edien edeute Abdanken CZWUNSECN, euwahlen herbe!l-
das ETr MU. ıch der mMmuhsamen Pfadfin- geführt, dıe frıedliche Revolution 1n Osteuro-
dereı 1M Medienlabyrinth beteilıgen un! ın mındestens beschleunigt, Hılfsaktionen
die Auseinandersetzungen einmischen, Ja bel Naturkatastrophen un! Hungersnot
solche provozleren. bılısıert, nternehmen un: Gewerkschafts-
Das verlangt zeıtaufwendige und anstren- funktionäare gen ihrer Machenschaften
gende Trbeit. Nıemand WITd ıch beispilels- VOTLT Gericht gebracht, dıe ırche gen
welse heutzutage weigern, eın ekenntnis lauterer Geschafte un! menschenverachten-
ZU.  r Meınungsfreiheıit abzulegen. Aber 1m der Verhaltensweisen angeprangert
konkreten all provozlert dieses emokrati- Aber die unfier Kommerzbedingungen Vel-
che Grundrecht einen Koniflıkt nach dem tarkte Sensationslust un:! der Scheckbuch-
anderen. Denn selbstverstandlıiıch g1bt Journalismus, der VO  - kommerziellen N{fier-
TEeENzZen der Presse- un! Meınungsfreiheit, ewirkte erteumbruch, eın unkon-
und nNnıc 1UTI: solche, die Uurc Gesetze VOI- trolherter Journalistischer Jagdtrıeb, die
geschrıeben, sondern uch UrcCc Ermes- Huldigungen die Kıtelkeit un:! die eit-
sensentscheidungen verantwortlicher Per- sche des Verkaufszwangs produzleren uch
OT 1mM Eunzelfall gEeEZOBECN werden. Also Schlagzeiulen un:! erıichte, die be1 einzelnen

Menschen und ın der Gesellschaft schlımmeg1ıbt uch Streıit daruber, ob Zeıitschriften-
eıtrage, ılme, WYernsehsendungen, arıka- Schaden anrıchten. Kın Weg, WI1€e der egen
uren, abarett, Cartoons 1ne INeN- beıbehalten, der uCcC und 1U  nr der Fluch!
schenverachtende Beleıdigung der gar Got- zuverlässig vermleden werden kann, wurde
teslasterung sınd; ob uden, Frauen der die bısher VO  5 keiner der zahllosen medienpoli1-
katholische ırche verac.  ıch gemacht ıschen Akademietagungen gefunden. Pres-
werden der ıch jedenfalls fuhlen; obD un! Rundfunkgesetze un:! Eiınrıchtungen
ochhuths ‚„Stellvertreter  66 verhindert WeTl - Z  I Journalıstischen Selbstkontrolle S1INd
den darf der doch NU.  —- Faßbinders ‚„Der erlaßlıch un!: mussen der Entwicklung ent-
Mull, dıe un:! der ob 1nNne KFern- sprechen ausgeweıtet werden. Aber der
sehanstalt ıch aus dem Gemeinschaftspro- Grundkonflik bleıbt, daß jJedes segensreiche
gr amım ausblenden soll der 1ne Serie uüuber Feuer uch ZU. Brandstıiftung benutzt WEeI-
Sexualıitaäat abgesetzt werden darf; W as>s der den kann. Und mMac. 1ın eiNner VO. Kom-
Satıre erlaubt ist un! W as N1C. ob eın TZD1- mmerz besessenen Gesellschaft keine Muhe,
SC einen mıißliebigen UtLOTr der Kırchen- eza. Brandstifter finden
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